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DAS SCHWIMMENDE 
KLASSENZIMMER
Der persönliche Kontakt mit Wasserlebewesen spricht uns immer direkt 
an und ist meist mit einer emotionalen Reaktion verbunden:  Der Bogen 
spannt sich von „Wahnsinn – voll krass!“ bis „Iiih, das ist ja eklig!“. 
Das Ziel, Schülerinnen und Schüler die Achtung vor dem Lebendigen 
und eine verantwortungsbewusste Haltung näherzubringen, gelingt be-
sonders gut, wenn die Lebewesen kurzzeitig ins Klassenzimmer geholt  
werden und durch einen vorsichtigen, respektvollen Umgang erforscht 
und beobachtet werden können. Die Verantwortung für die tägliche  
Pflege, die Versorgung mit Nahrung oder das Saubermachen des Aquari-
ums sind sinnstiftende Aufgaben für Kinder und Jugendliche.

Das Wesen war etwas un-
heimlich: Ein wurmar-
tiger Körper, eine rau-

penartige Fortbewegung und am 
Hinterende ein seltsamer Schnor-
chel, der noch dazu ein- und aus-
gefahren werden kann. Die Re-
aktionen der Schülerinnen und 
Schüler schwankten zwischen 
Abscheu, Faszination, Entsetzen  
und einem Funken Neugierde.

Das Wissen darum, dass ihre 
Mitschülerin das seltsame Tier-
chen in einer Blechdose, gefüllt 
mit feuchter Holzwolle, Erde und 
Schlamm, in der Hosentasche 
durch die Schultüre ins Klas-
senzimmer geschmuggelt hatte, 
machte die Sache doch etwas ge-
heimnisvoll.

Die Schülerin stellte in der Bio-
logiestunde die Dose dem Lehrer 

auf den Tisch und verkündete 
ganz trocken:  
„Hab ich hinter dem Haus in der 
Lockn (dt. Lacke, Pfütze) gefun-
den, ich weiß, was das ist. Sie 
auch?“

Der Biologielehrer reagierte ge-
lassen. Er holte ein Binokular, 
eine Glasschale, eine Pinzette 
und legte das geheimnisvolle 
Wesen unter das Vergrößerungs-
glas. Mittlerweile hatte sich 
die ganze Klasse rund um den 
Lehrertisch eingefunden. Die 
Antwort des Lehrers kam auch 
prompt: 

„Da schaut‘s jetzt alle durch und 
überlegt‘s euch selber, was das 
sein kann. Was seht‘s denn? Und 
was seht‘s nicht?“

20 Minuten später kannten alle 
Schülerinnen und Schüler eine 
Rattenschwanzlarve. 
Der Rest der Biologiestunde 
verging mit einem lebhaften 
Gespräch zwischen Lehrer und 
Schülerinnen und Schülern über 
die Larve, die Tiere in der  
Schulumgebung, den Biologie-
unterricht und den Sinn des  
Lebens ganz allgemein. 
Es war bislang die „beste“ Biolo-
giestunde der Oberstufenklasse 

an einer AHS Ende der 1980er 
Jahre und der Auftakt für die  
Jugendlichen, „interessante 
Dinge“ mit in den Unterricht zu 
bringen.

Mehr als 30 Jahre später stellt 
sich im Biologieunterricht bzw. 
Sachunterricht die Frage nach 
wie vor:  Was braucht es, um 
Tiere in den Unterricht zu inte-
grieren, ohne den Tieren Scha-
den zuzuführen? Welche Lern-
ziele möchte ich als Lehrperson 
erreichen? Was möchte ich 
beobachten? Welche Tiere sind 
leicht beschaffbar, einfach in 
der Haltung und Pflege und ein 
spannendes Anschauungsobjekt 
aus biologischer Sicht?

Welche Tiere eignen sich?
Die Voraussetzungen für den 
Einsatz sind recht simpel. Die 
Tiere müssen sich einfach und 
ohne besondere Hilfsmittel 
transportieren lassen, z. B. in 
einem geeigneten Eimer (Abb. 1) 
oder einer Schale. Dann sollten 
sie nicht zu groß und nicht zu 
klein sein: Für den erstmaligen 
Einsatz empfiehlt sich ein Tier, 
welches mit freiem Auge erkenn-
bar und nicht größer als unge-
fähr eine Kinderhand ist.
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Abb. 1: Was schneckt denn da?

Abb. 2: Beobachten und Spüren zweier Spitzschlammschnecken

Die Tiere müssen robust genug 
sein, damit sie idealerweise 
angegriffen (Abb. 2) und unter-
sucht werden können.

Schnecken
„Die sind ja richtig schnell!“ – zu 
dieser Erkenntnis kommt man 
durch genaues Beobachten sehr 
rasch. „Außerdem spielen sie 
manchmal Gurkentaxi.“ Nämlich 
dann, wenn die Schnecken den 
weichen Innenteil einer Gurken-
scheibe weggefressen haben und 
sich am verbleibenden Scha-
lenring festhalten und im Kreis 
treiben lassen. Wasserschnecken 
sind ideale Tiere für den Unter-
richt. Sie lassen sich in einem 
60- l-Schulaquarium (Abb. 3) 
unter sehr einfachen Bedin-
gungen recht problemlos halten, 
sind genügsam und lassen sich 
gut beobachten. Im Normalfall 
vermehren sich Schnecken auch 
recht leicht. 
Bei den heimischen Wasser-
schnecken können Spitz-
schlammschnecken und Tel-
lerschnecken gut verwendet 
werden. Muscheln hingegen 
stellen vergleichsweise hohe An-
forderungen an den Bodengrund 
und auch die Eigenschaft des 
Filtrierens von Nährstoffen aus 
dem Wasser macht die Haltung 
im Klassenzimmer schwierig.

Gut eignen sich demnach Tiere 
mit fester Schale wie z. B.  
größere Wasserschnecken und 
Flusskrebse. Aber auch Klein-
lebewesen wie Libellen- oder 
Käferlarven können im Klas-
senzimmer beobachtet werden, 
selbst wenn ein Angreifen der 
Tiere nicht möglich ist.  

Woher stammen die Tiere?
Auch wenn es verlockend ist, die 
gewünschten Tiere einfach der 
Natur zu entnehmen und nach 
Unterrichtsende wieder zurück-
zubringen, ist dies nicht der pas-
sende Weg. Bei Fließgewässern 
wendet man sich am besten an 

den jeweiligen Fischereiberech-
tigten, da laut Fischereigesetz 
nur dieser Kleinlebewesen den 
Gewässern entnehmen darf. Da-
rüber hinaus unterliegen viele 
Tierarten besonderen Arten-
schutzmaßnahmen.
Noch besser ist es, sich an eine 
Fischzucht/Teichwirtschaft zu 
wenden.

Flusskrebse 
Heimische Flusskrebse können 
eine spannende Alternative zum 
Fischaquarium sein. Mit ein we-
nig Assistenz einer Fachperson 
und sehr wenig Pflegeaufwand 
durch die Klassengemeinschaft 

kann ein Edelkrebs ohne wei-
teres für ein paar Wochen in ein 
100-l-Aquarium einziehen und 
den Schulalltag bereichern. Die 
Funktion der Scheren, der An-
tennen oder der Schwimmbeine 
live zu erleben gehört dann zum 
schulischen Alltag. Viele stei-
rische Schulkrebse haben schon 
in den Leihaquarien (Abb. 4) des 
UBZ gewohnt.

Kleinlebewesen
Der einfachste Weg zu Wasser-
tieren in der Klasse führt über 
die bodenbewohnenden Klein- 
lebewesen. Wer kennt die lang-
fühlige Schnauzenschnecke? 
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Wie sieht der Hinterteil der 
Steinfliegenlarve aus? Welches 
Tier hat einen Saugrüssel? Auf 
den ersten Blick sehen die klei-
nen Wassertiere alle gleich aus. 
Manche sind kleiner, manche 
runder, einige gleichen eher 
einem Wurm und andere haben 
sechs Beine.  Libellenlarven, 
Flohkrebse, Eintagsfliegenlarven, 
Strudelwürmer und Egel lassen 
sich gut für kurze Zeit in einer 
weißen Schale unterbringen und 
auf einen Schultisch stellen. Wer 
die Tiere in Ruhe beobachtet, 
merkt schnell, wie sie atmen und 
sich fortbewegen. Auch die Be-
stimmung einzelner Tiergruppen 
fällt mit einem simplen Bestim-
mungsschlüssel nicht schwer! 
Die Begeisterung für die kleinen 
Wassertiere wird mit sehr ein-
fachen Mitteln geweckt und  
bildet möglicherweise den Auf-
takt für weitere Wassertierkon-
takte – vielleicht sogar direkt 
im Bach – mit den Füßen im 
Wasser.

Rund um den Fisch
Fische sind hochsensible Lebe-
wesen, welche grundsätzlich nur 
so wenig wie möglich transpor-
tiert und manipuliert werden 
sollten. Die unbedingt notwen-
digen Handgriffe sollten dann 
von fachkundigen Personen aus-
geführt werden. 
Lebende Fische sind demnach 
für einen Kurzbesuch in der 
Klasse nicht geeignet, egal, um 
welche Arten es sich handelt 
oder woher die Tiere stammen. 
Die größte Gefahr für die Fische 
geht dabei von Schäden auf der 
Haut aus, die durch das Angrei-
fen und das Hantieren erfolgen. 
Kleinere Verletzungen, welche 
auf den ersten Blick gar nicht 
ersichtlich sind, erweisen sich 
als Eintrittsstellen für Krank-
heitskeime. Ist der Fisch ohnehin 
durch das Umsetzen schon  
geschwächt, wirkt sich eine sol-
che Verletzung umso schlimmer 
aus. Stress durch möglicherweise 

Abb. 4: gemeinsames Einrichten eines Flusskrebsaquariums

Abb. 5: Was schwimmt denn da?

Abb. 3: Schneckenaquarium
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unterschiedliche Wassertem-
peraturen und chemische Zu-
sammensetzungen des Wassers 
tun dann ihr Übriges. Wenn es 
unbedingt lebende Fische sein 
sollen, dann empfiehlt sich ein 
Fischaquarium im Klassenzim-
mer unter besonderen Voraus- 
setzungen. Ohne eine sachkun-
dige Person in unmittelbarer 
Nähe, welche das Projekt von 
Beginn an begleitet und gegebe-
nenfalls gegensteuert, wird die 
Einrichtung eines Fischaquari-
ums nicht empfohlen. 

Die Gründe sind einfach: Fische 
können sich akustisch nicht 
äußern und ein mögliches Un-
wohlsein kann der Laie kaum 
erkennen. Das Tierwohl steht an 
erster Stelle!
Wer trotzdem mit Fischen ar-
beiten möchte, der kann sich 
aus der Fischzucht Tiere zum 
Sezieren holen. Die Faszination, 
nachzusehen, was sich im Kör-
perinneren befindet, ist ab der  
1. Schulstufe ungebrochen, 
sofern man Schülerinnen und 
Schülern die Möglichkeit gibt, 
selbstbestimmt zu arbeiten.  
Alleine der Geruch, die Funk-
tion der Flossen (Abb. 6), die 
Größe der Schuppen oder das 
Auffinden von Zähnen führt 
zu einem vollkommen anderen 
Zugang zum Thema Fisch und 
Wassertier. Besonders Interes-
sierte können dann tatsächlich 
den Fisch fachkundig öffnen 
und sich die inneren Organe an-
sehen (Abb. 7).
Auch Einsteiger unter den  
Lehrenden können mit ein we-
nig Vorbereitung das Thema  
„Fische sezieren“ in den Unter-
richt bringen. Wirklich falsch 
machen kann man letztlich 
nicht viel – die Freude am Er-
kunden und naturwissenschaft-
lichen Forschen wird jedoch 
sicher geweckt! 

 
 

Resümee
Zusammenfassend kann gesagt 
werden, dass bei Beachtung  
folgender Regeln einem gelun-
genen Schultag nichts im Wege 
steht: Der direkte Kontakt mit 
dem Tier ist wichtig und erlaubt 
eigene authentische Erfah-
rungen. Genügend Zeit ist einzu-
planen, um auch Vorstellungen 
und Wünsche der Schülerinnen 
und Schüler berücksichtigen zu 
können.  

Es braucht weder besondere 
Kenntnisse noch besonders 
viel Geld für die Durchführung. 
Eine gründliche Vorbereitung 

für einfache Abläufe ist jedoch 
unumgänglich, denn die Kombi-
nation zwischen Zeitdruck und 
lebenden Tieren ist für forschen-
des und entdeckendes Lernen 
nicht förderlich. Der ruhige, gut 
überlegte Umgang mit lebenden 
Tieren hat Vorbildwirkung und 
verhindert so manchen umge-
worfenen Wassereimer.
Mit entsprechenden Informa-
tionen von Anfang an gelingt der 
Schulalltag umso besser. 

Literatur
Killermann, W., Hiering, P., Starosta, B. 
(2016). Biologieunterricht heute. Eine 
moderne Fachdidaktik. Augsburg.

Abb. 6: Wie sieht der Fisch von außen aus?

Abb. 7: Sezieren einer Forelle



6

Aktionstage 
zum Thema 
Tierbeobachtung

•	 Flusskrebse	beobachten	und	deren	Bewegungen	und	Körperteile	erkennen.
•	 Kenntnisse	über	Wasserlebewesen	vertiefen	und	vergleichen.
•	 Die	Bedingungen	für	ein	natürliches	Vorkommen	erforschen.
•	 Ökologie	und	Gefährdung	am	Beispiel	einer	vom	Aussterben	bedrohten	Tierart	

besprechen.

•	 Körperteile	des	Fisches	kennen	lernen	und	benennen.
•	 Lebensweise	von	Fischen	und	Funktionsweise	von	Organen	erkennen.
•	 Üben	von	wissenschaftlichem	Beobachten	und	Skizzieren	sowie	sorgfältigem	

Präparieren	und	Arbeiten.
•	 Die	Komplexität	des	Lebens	und	die	Vollkommenheit	von	Geschöpfen		

erfahren.

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an: 
martina.krobath@ubz-stmk.at

•	 Wasserschnecken	in	ihrem	natürlichen	Lebensraum	beobachten.
•	 Wasserschnecken	durch	Vergleich	von	Tier	und	Bild	bestimmen	können.
•	 Nahrungsaufnahme	und	Fortbewegung	von	Wasserschnecken	beschreiben	

können.
•	 Verantwortung	durch	Versorgung	der	Wasserschnecken	im	Aquarium	über-

nehmen.

•	 Erkennen	von	Kleinstlebewesen	im	Wasser	bzw.	der	Vielfalt	an	Leben	im	
Kleinen.

•	 Arbeit	mit	einfachen	optischen	Geräten	wie	Feldmikroskop,	Binokular	oder	
Becherlupe	erlernen.

•	 Erlernen	grundlegender	wissenschaftlicher	Dokumentationsmethoden	wie	
Anfertigen	einfacher	Skizzen	oder	Beschreibung	der	Tiere.

•	 Vorstellen	von	kreativen	Zugängen	zum	Thema.

•	 Erkennen	von	ökologischen	Zusammenhängen	im	Gewässer.
•	 Schulen	der	Sinneswahrnehmungen	durch	Arbeit	mit	und	im	Wasser.
•	 Vielfalt	der	Lebensformen	im	Wasser	erkennen.
•	 Erlernen	des	Kescherns	von	Kleinstlebewesen.

Schnecken checken

Ein Flusskrebs auf Besuch 
im Klassenzimmer

Willkommen im  
Wasserzimmer

Rund um den Fisch

Wasserfühlungen 
am Bach
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Lust auf mehr?
Materialien für den 
Wasser-Unterricht

Mehr Informationen zu diesen Mappen und zu den Bezugsmöglichkeiten finden Sie auf: 
www.ubz-stmk.at/wassermappen

Zahlreiche	Stundenbilder	rund	ums	
Wasser	für	unterschiedliche	Schulstufen	
finden	Sie	auf:	
www.ubz-stmk.at/stundenbilder
Nach	einer	einfachen,	kostenlosen		
Registrierung	erhalten	Sie	Zugriff	auf	alle	
bisher	publizierten	Stundenbilder	des	
Umwelt-Bildungs-Zentrums	Steiermark.

Tierische Lebewesen im 
Fließgewässer

Rund um den Flusskrebs Rund um den Fisch

Nicht	nur	Fische	sind	Bachbewohner.		
Unter	Steinen	oder	im	Schlamm	verber-
gen	sich	zahlreiche	spannende	Lebens-
formen.	Manche	sind	kleiner,	manche	
runder,	einige	gleichen	eher	einem	Wurm,	
andere	wiederum	haben	sechs	Beine	-	
oder	waren	es	doch	acht?

Ein	Aquarium	in	der	Schule,	ein	Fluss-
krebs	als	neuer	Klassenkamerad?	Was	
tun	in	den	Ferien?	Gibt	es	überhaupt	noch		
Flusskrebse	in	unseren	Gewässern?

Ob	als	Naturerlebnis	am	Fluss	oder	
Teich,	als	Mitbewohner	im	Aquarium,	als	
Anschauungsobjekt	im	Unterricht	oder	
als	gesundes	Nahrungsmittel	auf	dem		
Teller	-	Fische	üben	eine	beinahe		
magische	Faszination	auf	den	Men-
schen	aus!

Stundenbilder  
zum Thema Wasser
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Erlebnistour Wasser
4. – 6. Juli 2022

Das	Team	von	Wasserland	Steiermark	ist	auch	dann	bei	Ihnen,	wenn	wir	eigentlich	
nicht	da	sind.	Wie	das	geht?	
Sie	nehmen	uns	einfach	in	der	Hosentasche	mit!	Mit	einem	fix	fertig	gelieferten		
Materialpaket	und	einer	Direktleitung	zu	unseren	ExpertInnen	machen	wir	uns	
gemeinsam	auf	Erlebnistour.	Gibt	es	dabei	Fragen?	Etwas	Spannendes	zu	berichten?	
Ein	schönes	Bild,	das	Sie	mit	uns	teilen	möchten?	
Wir	sind	jederzeit	auf	„Knopfdruck“	für	Sie	und	Ihre	Schülerinnen	und	Schüler	da.	
Das	Angebot	ist	kostenlos	und	für	die	1.	–	8.	Schulstufe	buchbar:		
www.ubz-stmk.at/erlebnistouren


